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Indiana die Dis3e Antenddons (18 Geiſtliche,‚ 3263 Schulkinder). —2
Indiana ſchließt ſich nördlich auf der wiſchen dem Michigan⸗ und Huronſee

gelegenen Halbinſel der Qa Michigan mit den iözeſen ran Rapids und
Marquette an (7 Geiſtliche, 1003 Schulkinder). An Pennſylvanien endlich

grenzt arylan mit der Diözeſe Baltimore (29 Geiſtliche, 2849 Schulkinder).
So gruppiert das katholiſche Deutſchtum in den Vereinigten Staaten um die
beiden rennpunkte Neuyork und Illinois. Es iſt jener eil von Nordamerika,
der im en vom Atlantiſchen zean, im Norden von Kanada, im eſten bom
Miſſourifluß und Im Süden bom Ohiofluß begrenzt iſt, alſo mit andern Worten
der Nordoſten der Vereinigten Staaten. Außerhalb dieſes zuſammenhängenden
ebiete hat nur noch Louiſiana (die Diözeſe Neuorlean eine größere Zahl
von eu  en katholiſchen Pfarrſchülern (1594) In den brigen Staaten der
Union kommen eutſche katholiſche Pfarreien und Schulen —.  2 ganz vereinzelt
vor, und handelt ſich in der ege auch nur einere Schulen

nter den Städten Nordamerikas hat Chicago die meiſten eu  en katho⸗
liſchen Pfarrkir 25) Dann folgen out (20), Milwaukee (14), eu⸗
hork und Pittsburg (ie 13), roo  n und Buffalo (je 11), Cleveland 8),
ocheſter und Paul (je 6) Baltimore (5) Neuorleans und Newark (ie 4),
Albany, Dubuque, Minneapolis, Neuhaven, Peoria, racuſe, Toledo (ie 3),
CEineinnati, olumbus, Indianopolis, Kanſas City La Croſſe (ie 2 Die übrigen
Städte aben nur eme katholiſche eutſche Pfarrkirche Die deutſchen Katholiken
der Vereinigten Staaten wohnen überhaupt zum größten eil in den Städten,
und zwar vorzugsweiſe in den ganz großen Städten. Mit Städten wie Chicago
und Out und auch Neuyork, enn man rooklyn hinzurechne können,
was die Zahl der kat  en eu  en Kirchen angeht, nuUur wenige Städte in
der en Heimat wetteifern. In Städten mittlerer 55 und in kleineren
ädten finden ſich eutſche katholiſche Pfarrkirche beſonders im eſten
des Staates euyor V der Diözeſe Buffalo Abgeſehen bon der Buffalo
onnten wir allein In der raſſcha rie 13 iſche eutſche Pfarrkir mit
19 Geiſtlichen, 12 Schulen und 1930 Schulkindern feſtſtellen

Auf weitere Einzelheiten hinſichtlich der eu  en Pfarrkirchen und Schulen
kann hier nicht eingegangen werden. verdient aber noch hervorgehoben zu
werden, daß die katholiſchen eu  en Pf.  en in den Vereinigten Staaten
faſt ausnahmslo bon Ordensleuten geleite werden. Nur an ver  nismäßig

tigwenigen Stellen ſind aneben wellliche Lehrkräfte ta
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rabe des alten Korea.
Was wir apan bewundern und eklagen, ro m nicht allzuferner Zu⸗

un das Los aller Völker des fernen Oſtens zu werden. Mit überraſchender
Schnelligkei hat das Mikadoreich Uropäiſche Wiſſenſchaft und Technik und alle
Außerlichkeiten der weſtlichen Kultur aufgenommen; aber es die belebende
eele, das 93 —  it Rieſenſchritten bewegt ſich ina auf erſelben
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ahn des ungeſunden Fortſchri Zuallerletzt hat ſich nun auch das Land
angeſchloſſen, deſſen Völklein olange ein Einſiedlerleben führte Koreg. Nicht
aus igenem ollen ſtrebt ein Zeit entgegen Sein etziger Meiſter
hat ihm teſe Entwicklung aufgezwungen Der Japaner ſetzt ſich an den Haupt⸗
punkten des Landes eſt drängt den früheren Beſitzer weiter und weiter zurů
baut Straßen und Eiſenbahnen, Induſtriewerke und Hafenanlagen Neue Städte
wachſen aus dem oden Der rauchende reckt ſich In den klaren koreani  en
Himmel Der Lärm der Abriken und Aſchinen verſcheucht den Frieden
Im Land der Morgenſtille Jahrhundertlange Bedrückung hat N Koreaner allen
Unternehmungsgeiſt xrtötet und ſo beſitzt er weder den ilen noch die ra
ſeinem wirtſchaftlich überlegenen ſtolzen Herrn Widerſtand eiſten Früher oder
ſpäter ird das Weſen, werden Gewerbe, un und Sprache Altkoreas
mN die erge und abgelegenen Aler üchten, Ul dort ein kümmerliches Daſein
weiterzufriſten.

Wenn auch die japaniſche Herrſchaft nach der langen Mißwirtſchaft und
ne  ung durch die eigenen Fürſten und Beamten dem ande mancherlei egen 2bringt ſo iſt doch bedauern daß dort drüben wieder eine alte eigenartige
Kultur zu rabe ird ohne daß die wahre chriſtliche Kultur ihre

Denn das olk beſitzt Eigenſchaften, die Uns ieb machen Dieſen
Eindruck ird jeder V. der m das rã  ige Reiſewerk des Erz⸗ 3

Norbert er Lande der orgenſtille ver⸗
te Mit aufri  iger ebe zum koreaniſchen olk und feinem Verſtändni für 1

die Naturſchönheiten ſeines Landes ſchilder die in halbjährigem Studium
gewonnenen mdrücke und Beobachtungen C iſt nicht nur die riſche, oft
wirklich glänzende Darſtellung, die uns8 zum Buch inzie Faſt noch ert  13
boller ein uns der beraus reiche Bilderſchmu Photographien, Feder⸗
zeichnungen und vortrefflich gelungene arbige Aufnahmen Aſt ausnahmsio das
eigene Werk des kunſterfahrenen und feinſinnigen Verfaſſers

Volks⸗ und Kulturbild das hier bor uns fehlen allerdings die
großen und erhabenen Züge Alle a ſcheint aus dem äußerli ſo ſtattlichen

gewichen zu ſein Dafür treten die freundlichen Eigenſchaften ſo mehr
hervor Der Koreaner iſt einfach und ſchlicht treuherzig und gaſtfreundlich;
träumeriſch rfreut er ſich der farbenreichen atur In früheren Zeiten atte 477

das olk enen öheren Kulturſtand und e8 war die rücke, auf der viele 1
Kulturwerte aus ind nach apan wanderten Aber Kunſt und andwer
wurden durch die eigenen errſcher In der Entwicklung gehemmt Der
Statthalter Terauchi war wohl eſtre die koreaniſche igenar zu rhalten und

ördern Doch der Geiſt apan iſt dagegen Die Nivellierungsarbeit geht
unaufhaltſam ihren ang

ieße ſich aus dem olk Großes bilden Sein innerſtes eſen iſt nur
verkümmert Daß wunderbarem Heldentum iſt beweiſt ſeine Urze,
aber an Märtyrern reiche Miſſionsgeſchichte. Es hält ſtreng auf Zucht und gute

und beſitzt tiefen religiöſen Sinn Es iſt deshalb ſo ſehr zu eklagen,
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daß es in den Strudel des materiellen Fortſchitte hineingeriſſen wird, bevordie innere Umwandlung zum Chriſtentum ſich vollzogen hat Wenigſtens ſollte
die katholiſche Miſſion auf dem Plane tehen, um die Entwicklung, die ſich nicht
mehr aufhalten läßt, in chriſtliche Bahnen zu eiten Aber das Arbeitsfeld iſtallzu ſchwach beſetzt, und die Miſſionsmethode entſpricht nicht mehr den jetzigen
Bedürfniſſen. Le neue Zeit verlangt ein großzügig angelegtes Schulſyſtem; ein
ſolches wiederum erfordert reiche Geldmittel und einen zahlreichen tab geeigneter
Erzieher. Hierin hat der ſeichte amerikaniſche Proteſtantismus, der dem olk
weder wahre Bildung noch Zufriedenheit bringen kann, die katholiſche Miſſion
eit überflügelt. Schließlich hat jetzt auch apan begonnen, die reihei der
miſſionariſchen Wirkſamkei und Schultätigkeit beſchränken. ES will Koreg
im japaniſchen Geiſt erziehen, V leichter auszubeuten und zu Unter⸗
jochen nme Kolonie ſeeleneifriger Benediktiner erſucht wohl in Söul, den
Bedürfniſſen mit Geſchick und rd entgegenzukommen; aber der Krieg hat
ihre Wirkſamkeit lahmgelegt. Die iſſion ird deshalb in Zukunft alle ra
entfalten müſſen, ami das unglückliche olk nicht ollends einem
von freudeloſen Heloten und pagani herabſinke Alfons Väth
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